
Stadt will digitales Gründerzentrum
Die Bewerbung ist fertig und der Optimismus groß, aber die Konkurrenz in Oberfranken ist hart

BAYREUTH
Von Frank Schmälzle

Nach Bamberg, Coburg und Hof jetzt
auch Bayreuth: Folgt der Stadtrat in
seiner Sitzung am nächsten Mitt-
woch dem Gutachten des Hauptaus-
schusses, hat das Bayerische Wirt-
schaftsministerium pünktlich zum
Ablauf der Frist am 13. Mai eine Be-
werbung aus Bayreuth für ein digi-
tales Gründerzentrum auf dem Tisch.
Der Freistaat zeigt sich spendabel.
Doch die Konkurrenz ist hart.

Fünf Erfolgsfaktoren hat Stefan Leu-
ninger für ein digitales Gründerzent-
rum ausgemacht: funktionierende Zu-
sammenarbeit mit Partnern aus Wirt-
schaft und Wissenschaft, räumliche
Nähe zur Universität, genug Platz für
ein passendes Gebäude und für Fir-
menansiedlungen drumherum, gutes
Angebot für Unternehmensgründer
beim Coaching und im Wissenstransfer
und professionelles Management des
Gründerzentrums. „Das alles haben
wir“, sagt der Stadtentwickler aus
Kaufbeuren, der gemeinsam mit dem
Vorsitzenden des Betriebswirtschaftli-
chen Forschungszentrum für den Mit-
telstand, Prof. Daniel Baier, die Bay-
reuther Bewerbung geschrieben hat.
„Und daran kommt auch das Ministeri-
um nicht vorbei.“

Ein Gebäude mit 2000 Quadratme-
ter, sagt Leuninger, müssen für ein di-
gitales Gründerzentrum sein. Auf dem
Zapf-Gelände, direkt gegenüber der
Universität. Plus zwei Mitarbeiter, die
das Zentrum managen. Trotzdem blie-
be für die Stadt ein überschaubarer Be-
trag zu tragen: 130 000 bis 150 000 Eu-
ro pro Jahr. „Und das wäre der
schlimmste Fall.“ Denn der Freistaat
macht die Taschen auf: 90 Prozent der
Bau- oder Mietkosten und die Hälfte der
Kosten für das Netzwerken zwischen
Digital-Gründern und regionalen Un-
ternehmern kommen aus München. 15
Jahre lang. Leuninger sagt: Die Stadt
sollte das Gründerzentrum nicht selbst
bauen. Das könnten Investoren wirt-
schaftlicher erledigen und flexibler
handhaben. Wenn Bayreuth den Zu-
schlag bekommt, „dann steht ein Geld-
sack bei der Regierung von Oberfran-
ken“. Die ist für die Verteilung der För-
derung zuständig.

Wenn. Als die Bayerische Staatsre-
gierung ihr Förderprogramm für digi-
tale Gründerzentren im Freistaat auf-
legte, sollte eines in jedem Regierungs-

bezirk entstehen. In allen anderen Re-
gierungsbezirken hat man sich auf eine
Bewerbung geeinigt. In Oberfranken
werden es voraussichtlich vier sein. Aus
Bamberg, Hof, Coburg und Bayreuth.
Bamberg und Hof haben in den ver-
gangenen Monaten bereits Zusagen be-
kommen (siehe unten stehenden Arti-
kel). „Wir hoffen auf ein unabhängiges
Votum der Jury“, sagt Leuninger. Un-
abhängig von politischen Versprechen,
nur an den Fakten orientiert. Die sprä-
chen klar für Bayreuth. Das beanspru-
chen die anderen oberfränkischen Be-
werber allerdings auch für sich.

Was Bayreuth von einem digitalen
Gründerzentrum hätte? Es sind schon
Unternehmen weggegangen aus Bay-
reuth, sagt Leuninger. Das soll sich nicht
wiederholen. Kreativität würde mit ei-
nem an Bayreuth gebunden, ein stra-
tegischer Ansatz der Stadtentwicklung
würde gestärkt. Der, eine Technolo-
gieachse zwischen dem Uni-Campus
und den Forschungseinrichtungen in

Wolfsbach auf- und auszubauen. Des-
halb hat die Bayreuther Bewerbung ei-
nen besonderen Namen: Technologie-
achse 2016 plus.

Die Grünen stellen die
Gerechtigkeitsfrage

Bei diesem Thema sind sich CSU und
BG, SPD, FDP/DU und Junges Bay-
reuth einig. Michael Hohl (CSU) sagt:
Das ist ein Zukunftsprojekt, die Kosten
seien erstaunlich günstig und er erin-
nert daran, dass die Bayreuther Be-
werbung auf einen Antrag seiner Frak-
tion zurückgehe. Stephan Müller (BG)
und Iris Jahn (Junges Bayreuth) schlie-
ßen sich an, Thomas Bauske (SPD) sagt:
„Ein solches Zentrum wäre ein idealer
Nährboden für digitale Unternehmen
und Bayreuth hat ideale Voraussetzun-
gen.“ Endlich mal die richtige Diskus-
sion in einem Stadtratsgremium, sagt
Thomas Hacker (FDP/DU). Eine Dis-
kussion um die Zukunft der Stadt und

um neue Arbeitsplätze. Aber: Hacker
hat Zweifel, dass es mit der Bayreuther
Bewerbung tatsächlich klappt. „Ich ha-
be fünf Jahre lang Praktikum bei der
CSU gemacht“, sagt der ehemalige FDP-
Fraktionsvorsitzende im Landtag. Und
seitdem wisse er, wie über solche An-
gelegenheiten entschieden werde.

Nur die Grünen finden die Idee nicht
gut. „Warum sollen wir Akademikern
die Büros finanzieren? Warum sollen
wir eine künstlich subventionierte Kon-
kurrenz zu anderen jungen Unterneh-
men herstellen? Wir würden über 15
Jahre hinweg fast zwei Millionen Euro
ausgeben. Das ist Geld, das sonst allen
Bayreuthern zugute käme“, sagt Tim
Pargent.

Gegen die beiden Stimmen, die die
Grünen haben, stimmen die Mitglieder
des Hauptauschusses der Bayreuther
Bewerbung für ein digitales Gründer-
zentrum zu. Die Jury wird voraussicht-
lich um die Jahresmitte mitteilen, wel-
che Bewerbungen zum Zug kommen.

So mögen es Computer-Experten: Im Institut für Informatik der Universität steht auf allen Wänden, worum es geht.
Eine solche Atmosphäre soll auch ein digitales Gründerzentrum bekommen. Wenn es denn kommt. Foto: Ronald Wittek
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VON TAG ZU TAG

Neue Interessen

M it den Lebensumständen
ändern sich ja bekannter-

maßen auch Interessen.
Kindheit: Matsch. Bäume.
Jugend: Party. Jungs/Mädchen.
Erster Job: Geld. Auto. Urlaub.
Ehe: Eigenheim. Einrichtung. Kü-
che. Auto. Urlaub. Bausparer.
Erstes Kind: Krabbelgruppe, Baby-
schwimmen, Windelmarken.

Und dann? Möglicherweise tritt
man nach dem ersten Kind, oder
nach Abschluss der Familienpla-
nung in eine weitere Phase des Le-
bens ein, wie folgendes Gespräch
vermuten lässt. Um die Privat-
sphäre der betroffenen Frauen zu
schützen, haben wir ihre Namen
verändert, sie sind der Redaktion
aber selbstverständlich bekannt.
Vorausgegangen war die Frage, ob
man sich nicht mal wieder treffen
könnte, um wie in alten Zeiten um
die Häuser zu ziehen.
Frau M.: Ich kann an dem Tag
nicht. Da bin ich bei einer Dildo-
Party eingeladen, das ist so ein
Verkaufsabend.
Frau U.: (entsetzter Blick) Du bist
was!?
Frau M.: Bei einer Dildo-Party.
Frau U.: Und da gehst du hin?!
Frau M.: Natürlich. Da kommen
auch alle meine Nachbarinnen. Hat
keine abgesagt.
Frau U.: (entsetzter Blick)
Frau M.: Was denn? Tupperschüs-
seln haben wir doch alle schon ge-
nug. Ulrike Sommerer

HEUTE IN BAYREUTH

Als Verantwortlicher des
Kinder-, Jugend- und Fami-

lienprogramms der Gartenschau ha-
be ich den heutigen Aktionstag „Kin-
der brauchen Musik“ organisiert. Ich
freue mich sehr auf die Kinderchö-
re und Rolf Zuckowski um 16 Uhr.
Musik ist ein guter Träger für ziem-
lich jede Stimmung. Leider steht es
nicht gut um das aktive Musikleben
vieler Kinder. Besonders Kinder in
benachteiligten sozialen Verhältnis-
sen sollten aktiv Musik machen und
erleben können. Es braucht starke
Kinder, und Musik kann Kinder stär-
ker machen. Rolf Zuckowskis Stif-
tung „Kinder brauchen Musik“ en-
gagiert sich dafür.“ jba/Foto: red
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DIGITALES GRÜNDERZENTRUM: ZWEI VERSPRECHEN

W elche Chancen hat Bayreuth, ein
digitales Gründerzentrum zu be-

kommen? In den vergangenen Monaten
schien die Sache schon entschieden zu
sein. Eine Chronologie:

Februar 2015: Bambergs Oberbürger-
meister Andreas Starke reagiert schnell
auf die Erklärung der Bayerischen
Staatsregierung, in jedem Regierungs-
bezirk ein digitales Gründerzentrum ein-
richten zu wollen. „Bamberg bietet sich
für Oberfranken in herausragender Wei-
se an“, sagt Starke. Gründe: die Infor-
matik-Fakultäten der Uni Bamberg, die
international tätigen IT-Unternehmen
und die Tatsache, dass der IT-Cluster
Oberfranken seinen Sitz in Bamberg hat.

November 2015: Bayerns Gesundheits-
ministerin Melanie Huml macht sich für
ihre Heimatstadt Bamberg stark. Trotz
einer Rückführungseinrichtung für
Flüchtlinge müsse auf dem Gelände der
ehemaligen US-Kaserne Platz für Stadt-
entwicklung sein. Dazu gehört für sie
auch ein digitales Gründerzentrum.

Dezember 2015: Ministerpräsident
Horst Seehofer hat Bamberg bei der Er-
weiterung des Flüchtlingszentrums eine
Quasi-Zusage für ein digitales Gründer-

zentrum gegeben. Auch der Hofer Ober-
bürgermeister Harald Fichtner sagt, er
habe für seine Stadt eine mündliche Zu-
sage der Staatsregierung, den zweiten
Gründerzentrums-Standort bekommen.
Das sorgt für Unmut. Der Hauptge-
schäftsführer der IHK Coburg Siegmar
Schnabel fordert: Jede Region in Ober-
franken muss eine faire Chance bekom-
men.

Februar 2016: Die CSU im Bayreuther
Stadtrat fordert die Verwaltung auf, eine
Standortbewerbung vorzulegen. Zeit ge-
nug sei noch, die Ausschreibungsfrist
endet am 13. Mai.

April 2016: Coburg hat einen Arbeits-
kreis gegründet, der die Bewerbung der
Stadt um eine digitales Gründerzentrum
vorantreiben soll. Aber es gibt Ärger:
Laut Medienberichten pocht der Präsi-
dent der Hochschule Coburg , Prof. Mi-
chael Pötzl, darauf, dass sich Coburg mit
Kronach und dem dortigen Innovations-
zentrum bewerben solle. Das wollen Co-
burger Stadträte nicht, aber sie wissen:
eine Bewerbung wird nur erfolgreich
sein, wenn eine Hochschule mitzieht.

Mai 2016: Die Bayreuther Bewerbung
ist fertig. fs
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